
über das Nachschlagen der Bestände hinausgeht.
Die Integration von Digitalisaten, Open-Access-
Dokumenten, zeitlich befristeten lizenzierten Res-
sourcen, Forschungsdaten und Forschungsinforma-
tionen machen die konzeptionelle Flexibilität des
Bibliothekskataloges zu einer Voraussetzung für
eine moderne wissenschaftliche Bibliothek. Gene-
ralisierte kommerzielle Discovery-Systeme stoßen
bei Innovationsfähigkeit und Nachnutzbarkeit an
ihre Grenzen, wenn es darum geht, das Forschungs-
profil einer Universität sinnvoll und spezifisch
abzubilden. Neben der Anpassbarkeit der Software
stellt die technisch uneingeschränkte Verfügbarkeit
von Metadaten und Volltexten (Open Access und
Open Data) einen der wichtigsten Freiheitsgrade
dar. Open Source-Entwicklungen erfahren daher
gerade bundesweit eine Renaissance und bieten eine
Alternative zu den intensiv beworbenen geschlosse-
nen Cloud-Lösungen von Ex Libris oder OCLC.
Die technische Realisierung elektronischer Biblio-
thekskataloge lässt sich grob in zwei Bereiche glie-
dern: die Zusammenführung und Anreicherung von
heterogenen Metadaten einerseits und die den Nut-
zern zugewandte Weboberfläche mit verschiedenen

Die Entwicklung moderner elektronischer
Rechercheinstrumente findet seit vielen Jah-
ren unter dem Schlagwort Discovery-Syste-

me statt. Dieser Begriff erweitert die Bedeutung des
Katalogs über den traditionellen physischen
Bestand der Bibliothek  auf digitale Informationen
und umfasst neben ergonomischen Suchfunktionen
zugleich den zuverlässigen Zugang zu den digitalen
Objekten. Dabei stehen Bibliothekskataloge heute
in einem Spannungsfeld zwischen stark heteroge-
nen Ressourcen und einem veränderten Marktum-
feld: Die Ansprüche an die Recherche sind bei-
spielsweise bei Erstsemestern durch den einfachen
Google-Suchschlitz und die Verwendung von
Smartphone-Apps geprägt [1], während For-
 scher  vernetzte Informationen wie bei Mendeley,
ResearchGate und Google Scholar gewöhnt sind
[2].   In dem Versuch, die veränderlichen Erwar-
tungshaltungen der Nutzer zu erfüllen, haben
sowohl kommerzielle Discovery-Systeme wie auch
Open Source-Entwicklungen in den letzten Jahren
stetig an Inhalt und Funktionalitäten gewonnen.
Aus dem traditionellen Bestandsindex ist eine inter-
aktive Schnittstelle geworden, deren Funktion weit
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Funktionen für Recherche, Zugangssteuerung und
Kontofunktionen andererseits. Dabei muss bewusst
sein, dass die Arbeit an Metadatenprozessierung und
Oberflächen nicht als endliches Projekt angesehen
werden kann. Vielmehr handelt es sich um fortwäh-
rende Prozesse, zum jeweiligen Zeitpunkt die biblio-
graphische Fülle der verfügbaren Angebote und
Daten auf die Erwartungen und Bedürfnisse der
Nutzerschaft abzubilden.

Projekte in Sachsen
In Sachsen erfolgte die Entwicklung und der Einsatz
von Discovery-Systemen in verschiedenen Stufen.
Zunächst implementierte die SLUB Dresden 2010
das Produkt Primo der Firma Ex Libris, löste damit
als erste Bibliothek in Sachsen den bis dahin gängi-
gen “WebOPAC” ab und schaffte eine wirklich res-
sourcenübergreifende integrierte Recherchelösung.
Ab 2011 implementierten die übrigen sächsischen
Hochschulbibliotheken in einem EFRE-geförderten
Projekt sukzessive die Open Source-Software
VuFind für elf Einrichtungen des Landes. VuFind
ermöglicht es, jede beliebige Änderung an Funktion
und Erscheinung des Systems selbst vorzunehmen.
Das Projekt wurde mit großem Erfolg umgesetzt,
bereits während seiner Realisierungsphase häuften
sich Anfragen weiterer Einrichtungen innerhalb und
außerhalb Sachsens, die sich nach einer Teilnahme
am Projekt erkundigten. Mit dem Ende der Förde-
rung im Jahr 2014 kam es zur Gründung einer
Gemeinschaft der bisherigen Projektmitglieder, um
den weiteren Betrieb der geschaffenen Infrastruktur
zu sichern. Die finc-Nutzergemeinschaft wurde eta-
bliert [3], der inzwischen auch Bibliotheken außer-
halb Sachsens angehören.
Nach ernüchternden Erfahrungen mit dem kom-
merziellen Discovery-System und den darin enthal-
tenen Normalisierungsfunktionen entwickelt die
SLUB seit 2013 in einem weiteren EFRE-geförder-
ten Projekt eine nachnutzbare, intelligente Daten-
management-Plattform [4], die heterogenste Daten
aus unterschiedlichen Provenienzen homogenisie-
ren, vernetzen, semantisch anreichern und in inter-
operablen Formaten akkumulieren kann. Der hohen
Flexibilität der Plattform durch ein auf Systemkom-
plementarität und Daten-Interoperabilität ausge-
richtetes Architekturkonzept sowie ihrer leichten
Bedienbarkeit durch Systembibliothekare gilt
besonderes Augenmerk. So ist es möglich, Datenver-
arbeitungs und -anreicherungsprozesse auf einer gra-
fischen Oberfläche durch Bibliothekare modellier-
bar zu machen und auf große Datenbestände
anzuwenden. Das wiederumgestattet, die vorhande-
nen reichen Datenpools effizient zu nutzen und ihre
Verknüpfungen miteinander für die Erstellung
hochwertiger Bibliotheksdienste einzusetzen.
Im Herbst 2014 wurde mit ersten Recherchen zum
Aufbau eines eigenen Artikelindexes begonnen.
Anlass war das bevorstehende Auslaufen der bis
dahin eingesetzten Lizenzen des kommerziellen
Indexes „Primo Central“ der Firma Ex Libris. Nach

Prüfung der Datenverfügbarkeit und der techni-
schen Grundlagen wurde im Januar 2015 an der UB
Leipzig mit ersten technischen Tests begonnen.
Dabei konnten in kurzer Zeit vielversprechende
Prototypen entwickelt werden, die eine weitere
Beschäftigung mit diesem Arbeitsvorhaben rechtfer-
tigten. Metadaten wissenschaftlicher Literatur wer-
den derzeit von CrossRef, JSTOR, GBI/Genios und
weiteren Anbietern bezogen. Die Erweiterung des
Artikelindexes ist ein laufender Prozess. Inzwischen
sind mehr als 100 Millionen Datensätze enthalten,
die einen Großteil der lizenzierten Zeitschriften auf
Artikelebene abbilden. Seit April 2015 nutzten die
UB Leipzig und die SLUB diesen Artikelindex im
produktiven Beta-Betrieb. In den darauf folgenden
Monaten folgten die Mitglieder der finc-Nutzerge-
meinschaft.

Kooperation SLUB – UBL
Mit der Suchmaschinenlösung finc und der an 
der SLUB entwickelten Prozessierungsplattform
d:swarm existieren in Sachsen nun Werkzeuge, die
sehr gut kombinierbar sind und gemeinsam ein her-
vorragendes Potenzial zur Schaffung innovativer
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Bereitstellung von Suchmaschinenindizes. Als ge -
meinsame technische Basis wurde das Schema der
Suchmaschinenplattform finc gewählt, die gewähr-
leistet, dass Indizes in Dresden und Leipzig 100-pro-
zentig zueinander kompatibel sind und für den Nut-
zer völlig transparent unter einer Oberfläche
zusammengeschaltet werden können. Der zugrun-
deliegende Mechanismus der Software Solr heisst
Sharding (von Shard, engl. Scherbe), die in Dresden
und Leipzig verteilten Systeme werden entsprechend
als Shards bezeichnet. In den Absprachen zur
Kooperation wurde vereinbart, dass die finc-Nutzer-

und qualitativ hochwertiger Katalogoberflächen
eröffnen. Die SLUB und die UB Leipzig haben sich
daher im Frühjahr 2015 darauf verständigt, diese
Systeme konsequent kompatibel zu gestalten. Im
Ergebnis soll es möglich werden, in Dresden und
Leipzig technische Dienste bereitzustellen, die von
der jeweils anderen Einrichtung genutzt werden
können. Dieses ressourcenschonende Vorgehen ver-
meidet Doppelarbeit und stellt Potenziale zur Reali-
sierung innovativer Arbeitspakete frei.
Die Kooperation zwischen SLUB und UB Leipzig
trägt derzeit erste Früchte in der Form gegenseitiger
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gemeinschaft die von der SLUB Dresden bereitge-
stellten Shards unentgeltlich einbinden kann (bei
lizenzpflichtigen Daten die entsprechenden Lizen-
zen vorausgesetzt).
Seit April 2015 verwendet die SLUB auf dieser tech-
nischen Basis den bereits oben erwähnten Artikelin-
dex der UB Leipzig. Ebenso bereitet die UB Leipzig
seit Juni 2015 die Verbunddaten der SLUB im Sche-
ma der finc-Indizes auf und reichert sie mit Exem-
plarinformationen an. Durch die Nutzung einheitli-
cher Workflows für alle beim Bibliotheksverbund
gespeicherten Daten wird Doppelarbeit vermieden.
Parallel hat die SLUB ihre Infrastruktur zur Tiefen-
erschließung mit DBoD (http://www.dbod.de) so
geändert, dass diese ebenfalls im finc-Schema vor-
liegt und nun von den Mitgliedern der finc-Nutzer-
gemeinschaft in die Katalogoberflächen integriert
wird. Neue Datenquellen, wie beispielsweise die
Metadaten des Springer-Verlags sollen mittels
d:swarm in einen finc-kompatiblen Index gebracht
werden, um für die Kataloge der SLUB und der finc-
Nutzergemeinschaft nutzbar zu sein.

Nächste Schritte
Für die nahe Zukunft sind weitere technologische
Entwicklungsschritte vorgesehen. So soll die Steue-
rung der Zusammensetzung des aggregierten Arti-
kelindexes in Zukunft direkt aus der an der UB
Leipzig entwickelten Anwendung amsl (http://
amsl.technology) heraus erfolgen. Amsl ist eine
Electronic-Resource-Management-Anwendung, die
auf modernsten Linked-Enterprise-Data-Technolo-
gien beruht. Die Implementierung von amsl für die
Mitglieder des sächsischen Erwerbungskonsortiums
wird im Rahmen zukünftiger Projekte angestrebt.
Die UB Leipzig entwickelt darüber hinaus derzeit
eine neue Katalogoberfläche auf der Basis von
VuFind2 und hält engen Kontakt zur internationa-
len Entwicklergemeinschaft von VuFind. Zahlreiche
Features, die im Sinne schneller Projektergebnisse
im EFRE-Projekt für die finc-Infrastruktur lokal
realisiert sind, werden aktuell in die Community-
Edition überführt. Die in Leipzig entwickelte
VuFind2-Oberfläche wird sich dabei durch ein
modernes Interface auszeichnen, welches auch auf
mobilen Geräten wie Smartphones oder Tablets mit
hoher Ergonomie genutzt werden kann. Für die
Kontoanbindung an das integrierte Bibliotheksma-
nagementsystem sollen die produktunabhängigen
Standards DAIA und PAIA implementiert werden.
Die SLUB arbeitet seit dem Frühjahr 2015 an einer
neuen Katalogoberfläche, die auf den gemeinsamen
Suchmaschinenindizes nach dem finc/VuFind-Sche-
ma aufbaut. Diese Oberfläche ist nicht mehr wie
VuFind ein Standalone-System, sondern wird als
TYPO3-Extension realisiert. TYPO3 ist ein Con-
tent Management-System für Webseiten, welches
auch von den Mitgliedern der finc-Nutzergemein-
schaft häufig verwendet wird. Vorteil dieser Lösung
ist die vollständige Integration des Katalogs in die
Website der Einrichtung und die vielseitige

Anwendbarkeit für andere Angebote, wie zum Bei-
spiel digitale Sammlungen. Eine erste Version kann
im aktuellen Beta-Katalog der SLUB (http://kata-
logbeta. slub-dresden.de) betrachtet werden. Durch
die schlanke Systemarchitektur können Nutzerwün-
sche schnell umgesetzt werden. So hatte die SLUB
mit dem Start der Beta-Version aufgerufen, Verbes-
serungsvorschläge zu schicken. Binnen eines Monats
konnten bereits mehr als die Hälfte der über einhun-
dert eingegangenen Rückmeldungen umgesetzt wer-
den. Die Entwicklung ist frei nachnutzbar und soll
auch weiterhin eine möglichst hohe Kompatibilität
zur finc/VuFind-Community erhalten. So werden
für die Kontoanbindung ebenfalls die Standards
DAIA und PAIA verwendet.
Die bisher sehr guten Ergebnisse der Kooperation
zwischen UB Leipzig und SLUB
sollen in der Zukunft weiter ausge-
baut und im Sinne einer gemeinsa-
men Strategie zum infrastrukturel-
len Einsatz von Open Source-Soft-
ware gefestigt werden. Neben den
beschriebenen, konkret anstehen-
den Arbeitspaketen soll die Koope-
ration für alle Beteiligten weitere
Möglichkeiten zur Realisierung
innovativer Bibliotheksdienste
effektiv eröffnen.

1 Vgl. DeRosa, Cathy, Joanne Cantrell et al.: At a tipping point. Dublin,
OH, USA: OCLC 2014. S, 62.
https://www.oclc.org/content/dam/oclc/reports/tipping-
point/215133-tipping-point.pdf 
2 Vgl. Christensen, Anne: Discovery und/gegen/mit/trotz Google
Scholar https://xenzen.wordpress.com/2015/08/19/discovery-undge-
genmittrotz-google-scholar/
3 siehe auch: Schneider, Ulrich: Von der EFRE-Projektförderung in den
dauerhaften Betrieb. Zur Gründung der finc-Nutzergemeinschaft. In:
BIS-Magazin 2014, Nr. 3, S. 172-173.
4 siehe auch: Lohmeier, Felix: Datenintegration mit D:SWARM. In:
BIS-Magazin 2015, Nr. 2, S. 88f.
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